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Des weylandFochVdelgebohrnen, Wocherfahrnen und

FWochgelahrten Berrn.

J K g Ot zh
D. Georg Vhriſtoph Zinckns
Furſtl. Sachſ. Coburg-Meiningiſchen Hochverordneten

Raths und Leib--Medici. Landſchaffts Deputati, wie auch
Ober -Burgermeiſtes allhier

Hinterlaſſene Grau Wittib
Jn ihrem Erloſer den 6. Jan. dieſes Jahrs Abends gegen 9. Uhr ſanfft

und ſeelig verſchieden und den eilfften darauff

FSero entſeelter Leichnam
Mit Stands gebuhrenden Ceremonien zuihrer Ruhe-Etadte

gebracht wurde
Unter tauſend Thranen

.Zur Bezeugung RKindlicher Treue und Pflicht betrachten

 Deer ſeeligen Frau Rathin
vinterlaſſene Sohne, und Tochter.

Meiningen druckts Jonas Chriſtoph Haſſert, Furſtl. Sachß. Hof-Buchdrucker.



Rblaßtes TugendBild, du Auszug theurer

Seelen,
Willſt vor Egyhptens-Laſt, dir Canaaner—

wæehlen.

Die wahre Himmels-Luſt, erfreuet dei- 1
nen Sinn,

Drum heißt es jetzt bey dir: Nur hin zu JEſuhin.
Du wehlteſt fruh und ſpat im Paradieß zu ſeyn,
Drum iſt zum neuen Jahr dein Wunſch getroffen ein.

So reiſe immer hin, ſo reiſe mit den Weiſen
Nur hin nach Bethlehem o hochſt beglucktes Reiſen!

Wo JEſus thront und wohnt und ſelbſt ſein Tabor hegt
Und dich in ſeinen Schooß und Liebes-Armen tragt. 5
Der Sternen-Ercker wirdvon GOtt dir jetzt ertheilt,

Der in dem Kercker hier des Adams Schaden heilt,
Du haſt den ſichern Port bey JEſu nun gefunden,
Die Seele eilt zur Ruh vom Leib der ſie gebunden.

Runmehro ſiehſt du dich vom Ungewitter frey,

iwey.



Welch Felſen-Hertz wollt nicht allhier wie Wachſe ſeyn

G

enen



Fhr Ginn verachtete der Erden ſchuoden Pracht,
Drunm hat die Demuth ſelbſt ſie Engeln gleich gemacht.

Jrene will ſich faſt in Vhranen jetzt ertraucken.
Weilſie die Wutter ſieht in duſtre Krufft verſencken,

Das Armiuth kiert und achtzt, weil ſeine Liebe ſtirbt,
Und ihre VoffnungsBluth damit faſt gantz verdirbt,

Sie wunſchet ihr die Ruhin jener frohen Seit,
Vndiſt zum Shranen-Sluth zum dancken auch bereit.

Zur Danckbahrkeit ſetzt hier ein Felee-Blatt eine Seule,
Mit Wunſch daß nie ein Roſt ſie nimmermehr einfeule.

Denn wenn man den Serluſt ſo theuren Guts bedenckt,

So wird ein Zahren Kelch wie Wara eingeſchenckt.
Die treue Kinder Pflicht ſchreibt dieſe Grabſchrifft an,

Die weilvor Jammer nicht der Kiel mehr ſchreibenkan.
Tugend, theure Gottesfürcht, ſeltne Filugheit, Engels Zier,
Kebſt Verſtand und wahrer Lieb, Mutter-Treue, An-

muths Sitten,
Armuths Pflege, Schulen Huld alles hat der Tod be·

ſtritten,
Aberwunden und verſcharrt unter dieſen Stein allhier,

Doch weil Sugend nimmer ſtirbt lebet noch die theure
Geele,

Nüutr die Beine ruhen aus hier in dieſer Grabes Hohle.
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